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Lebenstorm, wobe1l sıch der schon bekannte Rückgang der Klosterangehörigen wiıeder-
holt Von 1674 bis 1754 hatte der Oonvent durchschnittliıch 1U CUuIl Mitglieder. Im

Kloster aufgehoben. uch Sterkrade WAar der Abte! Kamp er-Jahre 1809 wurde
stellt. Besondere ergaben sıch aus dem Umstand, da: die Sterkrader Kirche
VO Kloster und arreı gemeinsam benutzt wurde. Im relıg1ıösen Leben spielte se1it 1738
das Gnadenbild VO' Rat (eine Nachbildung des Gnadenbildes Marıa Hılt
Passau) eiıne orößere Rolle 1744 gCNChmigte der Kölner Erzbischof die Walltfahrt
dıiıesem Bild, nachdem eın Jahr hon eine besondere Marienbruderschaft erlaubt

„recht wohl-worden W ar Nach dem Urteıl VO Rodens darf das Kloster Sterkrade als
habend“ bezeichnet werden.

Dıe kleinen Versehen und Druckfehler, die sich ınsgesamt auch iın den lateinıschen
Zıtaten in renzen halten, wollen Wır auf sich beruhen lassen und ELW Z W ! kritische
Bemerkungen anfügen, die als Beıtrag einer weıteren Diskussıon der angesprochenen
Fragen gedacht SIN Versa-Beı der Wiedergab der Siegelumschriften wurde 1m ruck zwiıischen steıl
lıen und kursıyver Normalschritt unterschieden, offenbar Majuskel un!: (gotische)
Minuskel kennzeichnen. 1)as auf Seıte AF angeführte „Siegel der Abtıssın Margarete
VO November 131 c 1ST ach der Umsschrift eın persönliches, sondern eın 61 -

sönlıches Abtissinnensıe l, das 1n dieser Zeıt eigentlich auch och keıne Umschrı ın
haben kann, WwI1ıe dıe Druckwiedergabe gerlert. 1)a auchgotischer Minuskel geha

nıcht in allen Fällen die röß der Siegel angegeben iSt, se1 1n Rıc IU  e} Herausge-
ber (Max-Planck-Institut für Geschichte ın Gottın en) die Forderung gestellt, dıe
Siegel in Originalgröfße abzubilden. Es handelt S1C bei den Sıegeln aussagekrä

cht hinreichend gekennzeichnet werdentige Quellen, dıe durch Beschreibungen 111

können! derschaften“ bzw. „BruDıie auf den Seıten 31 und 110 angesprochenen „Gebetsbru
bezeichnen. Der Ter-derschatten“ sınd ohl richtiger als „Gebetsverbrüderungen”

MINUS „Bruderschaft“ iSt anderweıtıg besetzt; I11all vergleiche hıerzu neuerdings: Franz

Irsıgler, D Problematik der Gıilde- un: Zunftterminologıe, SOWI1e ermann Jakobs,
Bruderschaft un Gemeinde: öln 1m hundert, beide erschıenen In: Gılden und

Genossenschaften 1im £rühen un: hohen Mıt-Züntte. Kaufmännische un gewerbliche
telalter Vortrage und Forschungen 29 Sıgmarıngen 1985 3—/| bzw 281—309
Die „Sankt-Ludgers-Gilde“, „Sakramentsgilde“ und „Giılde nserer Lieben Frau  , die
VO  - Roden aut 170 für Sterkrade anführt, SIN ach unseremnl Verständnıs relig1öse
Bruderschaften, die INamll ihrer zıtierten rÄtgenössischen Namen 1n eıner wıssen-

dem Terminus „Gilde“ belegen sollte.schaftlichen Publikatıiıon nıcht mit
Macht InNan sıch klar, da‘ VO Roden die gzesamte Überlieferung für rel Klöster A4UuUS-

findı machen, durcharbeıten und auswertien mußste, verdıent seıne Leıistung hohe
Aner CENNUNG. Da er sıch beı reıl behandelten Zisterzienserinnenklöstern

renztier Ausstrahlung un historischer Bedeutunggeistliche Instıtutionen VO sehr be
CNSo wenı1g anlasten wıe die Tatsache, da‘ INAanlchandelt, annn InNnan dem Bearbeıter

ister versehene, solıde ausgestattele Band, derFragen offengeblieben sınd |DISE mM1t Reg
sıch w1ıe gewohnt ın eiınem übersichtlich Druckbild präsentiert, wırd der künftigen
Forschung, nıcht zuletzt uch der wichtigen Personallısten, guLie 1enste eısten.

Köln Tonı Diederich

Rosenthal; Anselm OSB Martyrolo 1um und Festkalender der Bursfelder
Kon regatıon Von den Antängen d Kongregation bıs ZU) nachtriden-
t1N1ıSC Martyrologium omanum 4584) Beıtrage ZUr: Geschichte des Alten
Mönchtums und des Benediktinertums, Bd. 35 Munster Aschendortft 1985
4385. , kt.,Q verweılen: „Am Begınn derSchon eım ersten atz des Vorwortes mOöge der Lese

vorliegenden Untersuchung stand der Eiter des Ovızen (Regula Benedircti: 1:3 K fer-
O07e conversatıonı1s |); plagte seiınen Magıster mıiıt der Frage ach dem merkwürdıgen

a E . A e aala



300 Literarısche Berichte un: Anzeıgen

„Folianten“, 4US$S dem das Verzeichnıis der Toten seınes Klosters ediert W ar Annalen
HVNRHh (1874) Dıie Suche führte F Erfolg; das Buch, eiıne Pergamenthandschrift
des ausgehenden 15. Jahrhunderts kehrte VO Bornhoten 1M Besıitz des damalıgen
Redemptoristenklosters) seinen Ursprungsort zurück: Martyrologıium, Regula Bene-
dictz und Nekrolog des alten Laach“. er Kodex gab sıch dank langem eifrıgen Studium
als ine der wenıgen (8 erhaltenen Abschriften des Burstelder Martyrologiums un!
Festkalenders erkennen; selt 1446 geplant und auf dem Generalkapıtel 1468 bestätigt,
in Abschritten verbreıitet un: 1ab 1500 1n Druck gegeben, VO: etwa 100 Klöstern über-
NOMMCN, be1 der Prım täglıch vorgelesen samıt vielen, das Wesentliche nıcht verdek-
kenden, eher bereichernden Zusätzen, wirkte das Werk sıch auf die Pflege der Liturgie
kraftvoll AdUus, S1e stützend un: dıszıplinıerend, otft CNUS wahrscheinlich das gesamTE
klösterliche Leben erhaltend und ber Ose Zeıiten inwegführend. Diese Erganzung
un! ULE Abrundung des Lebenswerkes seınes Laacher Miıtbruders Paulus olk (71975)
„Die Generalkapıtelsrezesse der Burstelder Kongregatıon, F Sıegburg
5—1972“ verdient als trettfliche Edition wertvoller Quellen Zur deutschen Kloster-
un:! Liturgiegeschichte der beıden Jahrhunderte (vor un ach der Reformation) unsern

Dan ® —D
Solche Arbeıten können beı aller Eleganz der Druckausstattung die Mühseligkeıt

nıcht verbergen, mıt welcher alleın die nötıge Akrıbie erreicht wurde. uch der Leser
wiırd nıcht hne Arbeıt sıch ın dıe Tabellen, Apparate un langweıligen Wiıiederho-
lungen hıneinfinden.

och seine Mühe wırd bald belohnt seın ın der Begegnung MI1t dem Phänomen
„Kırche“, die gleichsam aus sıch dıe fast unüberschaubare Menge Handschritften
DEZEURT hat die Lektionare, Passıonalıen, Legendare und Homaiulıiare, Sakramentare,
Gradualıien, Tropare, e uentlare, Kollektare, dıe Zeremonienbücher, Festkalender,
Nekrologe un: Martyrıo ogıen. Hınzuzurechnen sınd dıe breıiter angelegten Niıeder-
schriften, lıturgischen un:! monastıschen Lehrbücher, die Liber ordınarıus, offictalıs,
Rationale der Consuetudines gyeNaNNT werden.

Es geht den Editoren dieser Codizes nıcht eintaches Auftarbeıten und Regıstriıeren
zufällig erhaltener „Folianten“, sondern das Autzeigen des unvorstellbar bunten
Formenreichtums des geistigen Lebens jener Zeıten Vertasser einerseıts Gebil-
dete, andererseits Bevollmächtigte, dıe Zusätze, Anderungen und Anpassungen für den
Onvent tlıchtend vornahmen, also die jeweılıgen Oberen. Ge enstand War VOTI-
nehmlich (38 und Meßopfter. Dıie dafür eschaftenen Ordnungen OoOnnten sıch nıcht
anders als ordnungstragend auswirken jeßlich erweılisen s1e sich als unverzıchtbar,
enn manches Kloster bereut N heute, taglıche Regel- und Tischlesung „treigestellt“
und abgeschafft haben

Ediert wurden 1er Handschriften aus Brauweıler, Irıer (St Marıen un: St. Mat-
thıas), Marıa Laach, Würzburg (St Stephan), Hıldesheim (St Michael), Paderborn
(Abdinghof), Stavelot un! Gladbach Wer sıch ber den Stand der Editionsarbeit ın
diesem Genus Orlıentieren möchte, sel aut das jetzt 10bändige Werk Corpus Consuetu-
dinum Monastıcarum, hg VO Hallınger, Sıegburg 1963{f., auf Hänggı, Der
Rhein a4uer Liber Ordinarıus (Spicılegium Friburgense 1’ Freiburg/Schw. D/ auf
Kurze]a, Der alteste Liber ordinarıus der rıerer Domkirche 5 9 Münster
un: Miıttler, Untersuchungen ZuUur Siegburger Lıturgıe (Sıegburger Studien 13 un
1 9 O1 burg 1981 und hingewiesen.

SıegSQUT S Rhaban Haacke

Weber, Diıeter: Geschichtsschreibun ın Augsbu Hektor Mülıich und die
reichsstädtische Chronuistik des Spätmitte alters (Abhan5  dluNSCH ZUT Geschichte der
Stadt Augsburg. Würzburg: Böhler Verlag 19854, 4365., 127 Biıldtateln
Seıt Heıinrich Schmidt 1958 die schon 1ım 9n edierten Chroniken der deutschen

Stäiädte seınen Untersuchungen ber das bür erliche Selbstverständnis 1m Spätmittelalter
zugrundegelegt hatte, schienen die Möglıc keıten ıhrer Auswertung im wesentlichen


